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ESefeßen alter Standen fie recht galjlreich befudjen;
fie gibt innert ein wabreg Kapital für it)r fpätereg Se»

rufgleben mit auf ben SBeg, unb motten üor aßem
auch bie SSXfeifter ihren jungen Seuten gehörig ßeit
einräumen, bie Sdjule mit Erfolg gu frequentieren.

lieber fBerhefferimgen an befte^enben Flütmuroht»
îefîeln sur érjtelung größerer fBerbumpfung unb

bamil jiifammenbSnflenber .ffohlenerfjjarntë.
(Son fÇran? 3£. SfS e t e r, 3ngenieur, SBintertfjur.)

9îad)bem bie Sofjlenpreife in letter Qeit rapib ge=

ftiegen finb unb immer nod) fteigen werben, tradjtet
man barauf, im Sampfïeffelbetriebe gröfjtmöglidjfte
Deïonomie gu erretten, um bie baburd) bebingte
Äohlenerfparnig fid) nicht entgehen gu laffen. Sa aber
bie Soljlenerfparaig bei älteren Stmtagen nicbjt gu weit
getrieben werben ïann, befonberg wenn ein ununter»
brocbener betrieb gefichert'fein muß, fo ift man barauf
angewiefen, biejenigen Âonftruïtionen 1 gu finben unb
gu erproben, welche eg ermöglichen, eine größere Ser»
bampfunggfâhigïeit auch bei fdjon beftehenben Anlagen
gu erreidhen, um fo eine Sohlenerfparnig fiep gufid)ern.

fperr §ugo Sïottfieper, Ingenieur in Steglijs bei
Serlin, hat baher bie im folgenden befchriebene Flamm»
rol)rïeffel=Eirïulation ïonftruiert, welche fid) bigljer gut
bewährt hot-

Sei Flammrohren ber glammrohrfeffel bilbet be=

ïanntlid) bie obere §älfte eine gute ^»eigfläcbje, weil
fid) bie erzeugten Sampfblafen fortwäljrenb bei ber
Entftel)ung ablöfen unb hodjfteigen ïônnen, währenb
bie untere £älfte beg 3to|reg ftetig mit Sampfblafen
belegt ift, bie nicht fwçhfteigen, fich nur fchwer ablöfen
tonnen unb fo ben äBärmeburdjgang öerljinbera.

Sel)ufg Entfernung biefer Sampfblafen begw. gur
Ergielung einer ftetig wafferberüljrten .geigfläche ift
folgenbe Stofferumlauf=Einrid)tung fonftruiert worben:
Sag Flammrohr, weldjeg entWeber glatt ober geweßt
fein fann, nach Spftem F°£, ÜJlorifon ober ißuröe,
wirb mit einem befonberen DJiantel umïleibet, ber ent»
Weber, glatt ober geweßt in geeignetem ülbftanb üom
Flammrohr einen hohlctjlinbrifrfjen Staunt einfdjlieht.
SBenn nun biefer Staunt nur unten unb oben mit bem
Äeffelwaffer ïomunigieren ïann, in ber Steife, bah ent»
Weber in bem gefc^Ioffenen SDtantel unten unb oben
Södjer angebracht finb, ober baff ber SDtantel aug 2
(Schalen befteïft, bie oben einen etwag weiteren Slbftanb
haben, fo wirb folgenber Vorgang fich einfteßen :

Sie auf ber oberen Flammrohrhälfte reichlich
probugierten Sampfblafen finb genötigt, mit bem fort»
geriffenen Staffer an ber Firft beg Flammrohrg aug»
guftrömen, ein Stachftrömen gum Erfap jeneg Ijeraug»
geworfenen Stafferg ïann nur unten ftattfinben ; wenn
nun hier ber Einftrömquerfchmtt enge gehalten ift, fo
Wirb eine Staffergefd)Winbigïeit ergieß, bie ein fort»
währenbeg Slbfpüljlen ber Sampfblafen auf ber untern
Flammrohrwanb unb naturgemäfj eine um fo beffere
Serbampfung auf bem ummantelten Flammrohr be»

rnirït, fo bah biefer Stafferftrom auch auf ber oberen
Flammrohrhälfte tion Sorteil ift unb auherbem ein
Slnfepen bon Äeffelftein berhinbern wirb.

Siefer Eirïulationgmantel ïann bet neuen Ueffeln
aug Stingftüden beftehen, währenb man bei fertigen
Ueffeln bie ÜDtantelfdjalen in Söreite beg SJiannlodjeg
einführen unb mit folgen bag Flammrohr auf beliebige
Sänge abbeefen ïann; wo algbann biefer Umlaufg»
mantel fehlt, wie beifpielgweife auf ben Quernähten,
ba berhält fich bag Flammrohr wie higher. Siefe
Stantelfdjalen ïônnen unten berfchnürt, gufammen»
gehaït, berfchraubt, charnierartig ober anberg gufammen»

hängen, oben benötigt man fie nur gufammenguhaïen
ober mit Sinbebraljt gu binben, währenb eine fettliche
Serbinbung ber benachbarten Schalen nicht geboten
ift. Sei ber .feffelreinigung ïônnen bie Schalen ohne
fonberlidjen ßeitberluft weggenommen ober berfdjoben
werben.

Sie grohen Erfolge, welche neuere Seffelarten
burch eine lebhafte Staffer»Eirïulation ergielen, haben
auch bei Flammrohrïeffetn Sonftruïtionen gegeitigt,
welche einigen Stafferumlauf ergielen foßten, ber bei
biefem Seffelfpftem befonberg wünfehengwert ift. Db
unb wie weit jene Ëonftruïtionen i|rer Slufgabe ge=
nügen tonnten, mag bahingefteßt bleiben, unb nehme
nur für meine, nachfteljenb befchriebene, unter Sir. 102348
gefchü|te Slnorbnung in Slnfprud), ba| fie in Segug
auf Seiftunggfâhigïeit, fdjnelleg Anbringen
unb Stbneljmen, Einfachheit. Sicherheit unb

Silligïeit unübertroffen ift.
Sie Unwirtf djaftïichïeit ber Flammrohrïeffel

beruht beïanntlich barauf, bah ber Stärmeburd)»
gang auf ben unteren Flammrohrljälften burch
bie anhaftenben Sampfblafen berlfinbert
wirb. Stäfjrenb auf ben oberen gälften biefe Sarnpf»
blafen ungehinbert hoch fteigen ïônnen, bleiben felbige
an ben unteren |>älften haften unb bilben hier ben
benïbar fchlechteften Stärmeleiter. Um nun biefe
Sampfblafen abguftreid)en unb hiermit eine ftetig
wafferberührte ^eigfläche gu ergielen, wirb um
bag Flammrohr, epeentrifd) hierzu, ein oben unb unten
offener fdjatenförmiger Sßeßbleäj SJlantel gelegt, ber
in Sogenftüden burch bag SJiannlodj eingeführt, in
wenigen Stunben montiert werben ïann, ber oben auf
Stüjjen ruht, bagegen unten auf bem Flammrohr an»
liegt unb hier einen engen weßenförmigen Querfdjnitt
frei läht:

Sie unfehlbareSBirtung hieröon ift, bah bie

auf bem in beliebiger Sänge ummantelten Flammrohr
probugierten Sampfblafen gegwungen finb, in ber
Firftfpalte augguftrömen ; ba nun aber bag Sampf»
waffergemifd) in bem .jpol)lct)linber weit leichter ift, alg
bag ßeffelwaffer, unb leijtereg nur burch ben untern
Spalt nachftrömen ïann, fo wirb baffelbe in biefen g
engen Querfchnitten ftrahlenförmig mit groher @e=

fdjwinbigïeit einfehiehen unb fowohl bie entfteljenben
Sampfblafen auf ber untern wie auch obern Flamm»
rohrhälfte wegfpüljlen. Sie felbftöerftänbliche Folge
baüon ift, bah bie Serbampfunggfâhigïeit beg

Seffelg in hofem (Srabe berftârït ift, bah man
bei einer Sleuanlage mit einer geringeren §eig=
fläche augïommen unb eüentueß öon einer pro»
jeïtierten Erweiterung ber Äeffelanlage
abfehen ïann. (©djtufj folgt.)

2lrbeit8s unb Sieferuug§iibertrugungen.
(Slmtli^e Driginal«3}îitteilungen.) Nachdruck verboten.

2>er Slnftticf) ber Simmatbriitfe in .pöngn ift an Perm ,§cinricf)
Sßmroegen, 2Jia(cr tn Ipöngg, betjenige ber liebtiifijliriicfe (Sflabener»

ftrabe) in ®ietiton an .pertn Safpar SSenj, SJtaler in ®ietifon, unb
enblicfi berjenige ber Mitarbriicfc (@änploobrücte) auf ber Sßlmenb
SBolligbofen an §errn §anë SBeprli, 9Mer in 8ùric| II, übertragen
tnorben.

®ie Unterbauarbeiten fiir bie Station $ntggen an 3 finb Ii,
Bauunternehmer in ®rübbadj.

iJJeitbau St. ©tter=®gtoff, ®eigiuarenfabritation in SBeinfelben.
a) ©rb= unb SJIaurerarbeiten an SJtaurermeifter ©ctjaab in SBein»

felben ; b) ©teinfjauerarbeiten an ©teinbauermeifter ©chaab in SBein»

felben; c) ^Zimmerarbeiten an Zimmermeifter Bornfjaufer in SBein» '

felben.

ôerf^tebeneê.
EibgettöffifcheS Seamtenheer. Sie Eefamtgahl beg

im Sunbegbienfte ftehenben ißerfonalg beläuft fich auf
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Gesellen aller Branchen sie recht zahlreich besuchen;
sie gibt ihnen ein wahres Kapital für ihr späteres Be-
rufsleben mit auf den Weg, und möchten vor allem
auch die Meister ihren jungen Leuten gehörig Zeit
einräumen, die Schule mit Erfolg zu frequentieren.

Ueber Verbesserungen an bestehenden Flammrohr-
kesseln zur Erzielung größerer Verdampfung und

damit zusammenhängender Kohlenersparnis.
(Von Franz X.Peter, Ingenieur, Winterthur.)

Nachdem die Kohlenpreise in letzter Zeit rapid ge-
stiegen sind und immer noch steigen werden, trachtet
man darauf, im Dampfkesselbetriebe größtmöglichste
Oekonomie zu erreichen, um die dadurch bedingte
Kohlenersparnis sich nicht entgehen zu lassen. Da aber
die Kohlenersparnis bei älteren Anlagen nicht zu weit
getrieben werden kann, besonders wenn ein ununter-
brochener Betrieb gesichert^sein muß, so ist man daraus
angewiesen, diejenigen Konstruktionen? zu finden und
zu erproben, welche es ermöglichen, eine größere Ver-
dampfungsfähigkeit auch bei schon bestehenden Anlagen
zu erreichen, um so eine Kohlenersparnis sich zusichern.

Herr Hugo Rottsieper, Ingenieur in Steglitz bei
Berlin, hat daher die im folgenden beschriebene Flamm-
rohrkessel-Cirkulation konstruiert, welche sich bisher gut
bewährt hat.

Bei Flammröhren der Flammrohrkessel bildet be-
kanntlich die obere Hälfte eine gute Heizfläche, weil
sich die erzeugten Dampfblasen fortwährend bei der
Entstehung ablösen und hochsteigen können, während
die untere Hälfte des Rohres stetig mit Dampfblasen
belegt ist, die nicht hochsteigen, sich nur schwer ablösen
können und so den Wärmedurchgang verhindern.

Behufs Entfernung dieser Dampfblasen bezw. zur
Erzielung einer stetig wasserberührten Heizfläche ist
folgende Wasserumlauf-Einrichtung konstruiert worden:
Das Flammrohr, welches entweder glatt oder gewellt
sein kann, nach System Fox, Morison oder Purve,
wird mit einem besonderen Mantel umkleidet, der ent-
weder, glatt oder gewellt in geeignetem Abstand vom
Flammrohr einen hohlcylindrischen Raum einschließt.
Wenn nun dieser Raum nur unten und oben mit dem
Kesselwasser komunizieren kann, in der Weise, daß ent-
weder in dem geschlossenen Mantel unten und oben
Löcher angebracht sind, oder daß der Mantel aus 2
Schalen besteht, die oben einen etwas weiteren Abstand
haben, so wird folgender Vorgang sich einstellen:

Die auf der oberen Flammrohrhälfte reichlich
produzierten Dampfblasen sind genötigt, mit dem fort-
gerissenen Wasser an der First des Flammrohrs aus-
zuströmen, ein Nachströmen zum Ersatz jenes heraus-
geworfenen Wassers kann nur unten stattfinden; wenn
nun hier der Einströmquerschnitt enge gehalten ist, so
wird eine Wassergeschwindigkeit erzielt, die ein fort-
währendes Abspühlen der Dampfblasen auf der untern
Flammrohrwand und naturgemäß eine um so bessere
Verdampfung auf dem ummantelten Flammrohr be-
wirkt, so daß dieser Wasserstrom auch auf der oberen
Flammrohrhälfte von Vorteil ist und außerdem ein
Ansetzen von Kesselstein verhindern wird.

Dieser Cirkulationsmantel kann bei neuen Kesseln
aus Ringstücken bestehen, während man bei fertigen
Kesseln die Mantelschalen in Breite des Mannloches
einführen und mit solchen das Flammrohr auf beliebige
Länge abdecken kann; wo alsdann dieser Umlaufs-
mantel fehlt, wie beispielsweise auf den Quernähten,
da verhält sich das Flammrohr wie bisher. Diese
Mantelschalen können unten verschnürt, zusammen-
gehakt, verschraubt, charnierartig oder anders zusammen-

hängen, oben benötigt man sie nur zusammenzuhaken
oder mit Bindedraht zu binden, während eine seitliche
Verbindung der benachbarten Schalen nicht geboten
ist. Bei der Kesselreinigung können die Schalen ohne
sonderlichen Zeitverlust weggenommen oder verschoben
werden.

Die großen Erfolge, welche neuere Kesselarten
durch eine lebhaste Wasser-Cirkulation erzielen, haben
auch bei Flammrohrkesseln Konstruktionen gezeitigt,
welche einigen Wasserumlauf erzielen sollten, der bei
diesem Kesselsystem besonders wünschenswert ist. Ob
und wie weit jene Konstruktionen ihrer Aufgabe ge-
nügen konnten, mag dahingestellt bleiben, und nehme
nur für meine, nachstehend beschriebene, unter Nr. 102348
geschützte Anordnung in Anspruch, daß sie in Bezug
auf Leistungsfähigkeit, schnelles Anbringen
und Abnehmen, Einfachheit, Sicherheit und

Billigkeit unübertroffen ist.
Die UnWirtschaftlichkeit der Flammrohrkessel

beruht bekanntlich darauf, daß der Wärmedurch-
gang auf den unteren Flammrohrhälften durch
die anhaftenden Dampfblasen verhindert
wird. Während auf den oberen Hälften diese Dampf-
blasen ungehindert hoch steigen können, bleiben selbige
an den unteren Hälften haften und bilden hier den
denkbar schlechtesten Wärmeleiter. Um nun diese

Dampfblasen abzustreichen und hiermit eine stetig
wasserberührte Heizfläche zu erzielen, wird um
das Flammrohr, excentrisch hierzu, ein oben und unten
offener schotenförmiger Wellblech-Mantel gelegt, der
in Bogenstücken durch das Mannloch eingeführt, in
wenigen Stunden montiert werden kann, der oben auf
Stützen ruht, dagegen unten auf dem Flammrohr an-
liegt und hier einen engen wellenförmigen Querschnitt
frei läßt-.-

Die unfehlbareWirkung hiervon ist, daß die

auf dem in beliebiger Länge ummantelten Flammrohr
produzierten Dampfblasen gezwungen sind, in der
Firstspalte auszuströmen; da nun aber das Dampf-
Wassergemisch in dem Hohlcylinder weit leichter ist, als
das Kesselwasser, und letzteres nur durch den untern
Spalt nachströmen kann, so wird dasselbe in diesen K

engen Querschnitten strahlenförmig mit großer Ge-
schwindigkeit einschießen und sowohl die entstehenden
Dampfblasen auf der untern wie auch obern Flamm-
rohrhälfte wegspühlen. Die selbstverständliche Folge
davon ist, daß die Verdampfungsfähigkeit des
Kessels in hohem Grade verstärkt ist, daß man
bei einer Neuanlage mit einer geringeren Heiz-
fläche auskommen und eventuell von einer pro-
jektierten Erweiterung der Kesselanlage
absehen kann. (Schluß folgt.)

Arbeits- und Lieserungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) à.dàcii v-àu-o.

Der Anstrich der Limmatbriicke in Höngg ist an Herrn Heinrich
Nimwegen, Maler in Höngg, derjenige der Reppischbriicke (Badener-
straße) in Dietikon an Herrn Caspar Benz, Maler in Dietikon, und
endlich derjenige der Militärbrllcke (Gänziloobriicke) auf der Allmend
Wollishofen an Herrn Hans Wehrli, Maler in Zürich II, übertragen
worden.

Die Unterbauarbeiten für die Station Bruggen an I Kubli,
Bauunternehmer in Trübbach.

Neubau A. Ettcr-Egloff, Teigwarenfabrikation in Weinfelden.
a) Erd- und Maurerarbeiten an Maurermeister Schaad in Wein-
selben; d) Steinhauerarbeiten an Steinhauermeister Schaad in Wein-
selben; e) Zimmerarbeiten an Zimmermeister Bornhauser in Wein- "

selben.

Verschiedenes.
Eidgenössisches Beamtenheer. Die Gesamtzahl des

im Bundesdienste stehenden Personals beläuft sich auf
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